
Editorial

Autor(en): Burger, Léa

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Band (Jahr): 110 (2016)

Heft 7-8

PDF erstellt am: 27.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Wirtschaftsdemokratie
Als Willy Spieler im Februar diesen Jahres

verstarb, entschloss sich die Redaktion

der Neuen Wege, seine Anliegen
immer wieder aufs Neue aufzugreifen,
zu vertiefen und weiterzudenken. So

auch in diesem Sommerdoppelheft.
Ausgehend von einem Beitrag von

Willy Spieler und Stefan Howald, der
2011 in der WOZ veröffentlicht wurde,
und aufgrund der Zusammenarbeit mit
dem Thinktank Denknetz zum Demo-

kratie-Kongress vom 2. bis 4. Februar

2017 in Basel, widmen wir uns dem
Thema «Wirtschaftsdemokratie». Für
Spieler war sie essenzieller Teil einer
gerechten Gesellschaft. Durch wirtschaftliche

Steuerung, Mitwirkungsrecht im
Service Public, Ausbau des

Genossenschaftswesens sowie durch die Förderung
wirtschaftlicher Mitbestimmung sollten

strategische Zwischenziele umgesetzt
werden.

Solche und andere Aspekte formulierte

Spieler auch im «visionären Teil»
des SP-Parteiprogramms von 2010.
Theoretisch mag dieses Papier radikal sein.

Doch wie sieht die sozialdemokratische
Praxis aus? Die Nationalrätlnnen
Barbara Gysi und Cedric Wermuth geben
Antwort und kommen zum Schluss, dass

nicht nur die Wirtschaft, sondern auch
die Gesellschaft insgesamt weiter
demokratisiert werden muss. Derfrühere
Nationalrat RudolfRechsteiner hingegen
nimmt Genossinnen unter die Lupe und

prüft deren vergangenes und aktuelles

Engagement im Energiebereich und wie
die erneuerbare Energien einem
demokratischen Wirtschaften zugute
kommen.

Spieler selbst war viele Jahre als
Kantonsrat in Zürich für die SP aktiv. Nicht
nur die Parteipolitik warfür ihn von
Interesse. Wichtig war ihm immer auch

Plakat von Carl Scherer, 1920, zum Arbeitszeitgesetz

bei Eisenbahnen u.a., das mit 59 Prozent

angenommen wurde. aSozArch
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das Alltagspraktische, etwa der
Genossenschaftsbetrieb. Als Vorbild galt ihm die
baskische Grosskooperative Mondragön.
Doch auch die Wochenzeitung WOZ
blickt aufeine Erfolgsgeschichte zurück
undfunktioniert noch heute
genossenschaftlich, wie Bettina Dyttrich und
Lotta Suter aufzeigen.

So werfen wir theoretische und praktische

Schlaglichter aufganz unterschiedliche

Aspekte einer Wirtschaftsdemokratie.
Woher der Begriffkommt, wer ihn

geprägt hat, und welchen Weg er gegangen
ist, kann zum besseren Verständnis

gegenwärtiger und zukünftiger
Auseinandersetzungen dienen. Lea Burger
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